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Unser diesjähriger Delegiertentag
findet am Sonntag , den 15 . Mai 1927 , vormittags 9 Uhr ,rn Hemsbach a. d . Bergstraße , Amt Weinheim, statt.

Tagesordnung :
1 . Begrüßung
2 . Feststellung der Präsens
3 . Auftreten der freiwilligen Feuerwehren bei Kreisverbands¬

und Kreisdelegiertentagen4 . Unterführerkurse
5 . Antrag zum Landesverbandstag in Mosbach betr . Fahr¬

preisermäßigung bei Feuerwehrtagungen
6 Verschiedenes.

Jede Wehr des Kreises muß durch den Kommandanten
oder einen vom Verwaltungsrat bevollmächtigten Dele¬
gierten beim Delegiertentag vertreten sein . -

Mit dem Delegiertentag ist das

30 jährige Stiftungs -Fest
der freilv. Feuerwehr Hemsbach mit Staudartenwelhe
verbunden .

Anzug : Uniformrock mit Helm, Gurte und Beil .
Nachmittags findet ein Festzug statt , während des Fest¬

zuges ist der Helm zu tragen . Wir laden die Wehren
hierzu höfl . ein und erwarten vollzählige Beteiligung

Der Kreisausschuß :
Agricola

I . Kreisvorsitzender.

kaäüchek LanäesFeuerwehkverbanä .
Protokoll

der Landcsausschnßsitznnq des Bad . Landesseuerweh » -Verbandes
am 30. April im RatHailLsaal in Heidelberg .

Anwesend waren : Präsident Ueberle -Heidelberg : Ehrenprä¬
sident Müller - Dealer - Sückinge » : Kreis 1 : Waibel -Dingen :Kreis 2 : Wehrle -Fnrtwangen : Kreis 3 : Dtetsche - WaldShut ;Kreis 4 : Bammert -Waldkirch : Kreis 6 : .Kvmm - Hvrn - Fahrnau, '
Kreis 6 : Kramer -Lahr : Kreis 7 : Peter -Bühl ) Kreis 8 : Ziegler -
Pforzheim r Kreis N : Aoricola -Ladenburg : Kreis 1l>: Lingg-
Leimen - Kreis ll : Hghn - Wertheim . Außerdem die Vertreter der
Landeskommisiariatsbezirke : Kdt . Mannhart - Konstanz : Kdt.
Scholl -Freiburg : Kdt . Müller Heidelberg : Kdt . Bader -Mannheim :Der Sekretär de - Landesfeuerwehrverbandes : Siebenhaar -Hci-
delberg . Ferner Offiziere der Mosbacher Wehr .

Prästöent Heberte ervsfnete die Sitzung kurz nach 2 Uhr ngch -
mittaes . begrüßte die Anwesenden , besonders den Ehrenpräsiden¬

ten Müller -Degler -Säckingen und das neu ciugezogene jüngste
Mitglied des Ausschusses Kdt . Scholl -Freiburg . Der gefallenen
Kameraden : Amann -Bruchsal und Grüninger -Villingen gedachte
der Präsident mit ehrenden Worten . Vizepräsident Horn -Fahr -
nan übergab de » , Präsidenten Ueberle und Kdt . Mülllrr -Heidel -
bcrg je ein schön gerahmtes Bild der Kursteilnehmer als An¬
denken au der , Heidelberger Führerkurs .

Bnnkt : - L a n d e Af e n e r w eh r t a g . Der Landesfeuer -
wehrtag nnd -u vom 3 .—5. September üs . Is . in Mosbach statt .
Die Vorbereitungen hierzu sind bereits im Gange .

^ """
Pu nkt 2 : U n tcrführ e r kn rse . Die Unterführerkurse

»nahmen , soweit diese schon abgehalten wurden , durchschnittlich 2
Tage in Amprilch Die Teilnehmerzahl soll wie folgt dnrchge -
sührt werden : Wehren bis !V Mann 1 Teilnehmer : Wehren bis
100 Mann 2 Teilnehmer . Als Kostenvergütung ist pro Mann
pro Tag 10 - - Mark und 3 .— Mark Fahrgeld vorgesehen und soll
durch die LanöcKsenerwehrnnterstütznugLkasse -gedeckt werden . Die
von der Landesienerwehrunterstütznngskasse beabsichtitge Abhal¬
tung von Führertursen für automobile Ueberlandhilfe (Auto¬
mobil - und Motorspritzen ) bedingte eine längere Debatte . Die
Kosten hierfür sollen laut NachweW durch die Gebäudeversiche -
ningsanstalt gedeckt werden . Die Teilnehmerzahl soll' ' pro Ge¬
rat ein Mann , durchgeküht werd en , j

Punkt 3 : Bekleidung s^ or s chrifte n . Der Ofsiziers -
helm mit Kreuzblatt und Kugel ( laut Mnsterhelm Kindler -Bäden -
Baöen ) fand Annahme . Die Kosten betragen pro Helm 6.— Mark .
Im übrigen wurde darauf hingewiesen , daß das Tragen von
Achselstücken genau nach der Vorschrift des Bad . Laudesfenerwehr -
verbandeS ( siehe Handbuch ) vorgenommen werden soll und jeg¬
licher Mißbrauch Zurückweisung finden soll. Ein Appell ! znr Ein¬
haltung der neuen Ucbungsvorschrift sei am Platze .

Punkt 4 : F eue r w e hr - b ' h r e n kr euz . Jeder Kreis
darf jährlich 1 Kreuz in Vorschlag bringen . Die Entscheidung der
Verleihung liegt jedoch immer beim Verleihungs -Ausschuß .

Punkt 5 : F en e rw ehr - Erh o lu ngAhe im . Der An¬
trag der Gewerbe - und Handwerkeroereinigung wurde vertagt .

Punkt 0 : A u s w a h l der Fe u erlös chinspektoren .
Es soll eine Eingabe an das Ministerium des Innern gewacht
werden , daß für die Folge Fenerlöschinspektoren nur aus Wehr -
männsrn unter Anhörung der Kreisvorsitzenden gewählt werden .

Punkt 7 : Ersatzwahl für Adler -Freiburg in den Ver¬
waltungsrat der LandeSsenerweh >r-11nterstütznngökafse . Kdt .
Waibel -Singeii wurde einstimmig gewählt , ebenso Kdt . Scholl -
Freiburg als Ersatzmann .

P unkt 8 : A ufnahme d e r W ehre n . Die Ausnahme
nachstehender Wehren fand einstimmige Annahme .

« ) Riedöschingen , Bezirksamt Donaueschingen , Kr . Billingen .
o) Mühlhausen , Tairnbach und Nanenberg , Bez . Wieslock ,Kreis Heidelberg .
o) ithairangelloch , Bezirksamt Heidelberg , Kreis Heidelberg .0 ) Reihen . Bezirksamt Sinsheim , Kreis Heidelberg .
o ) Reilholzheim. Bezirksamt Wertheim , Kreis Mosbach .t > Gamshurst , Bezirksamt Bühl , Kreis Baden .
g ) Villigheim , Bezirksamt Mosbach , Kreis Mosbach
n ) Merchingen . Bezirksamt Adelsheim , Kreis Mosbach .
i ) Nordschwale » , Atm Schopsheim .
h ) Tchl tthansen , Arnt Heidelberg .
) ) Ebmt . Kreis Freiburg .

PunktO : Tonstiges . 5ldt . Müller -Heidelberg reserierte
über die Richtlinien für Ueberlandhilfe der Lafnka , was eine
Tagung der teckm . Kommission notwendig machen würde . Im
übrigen zeigte tue Sitzung ein einiges Bild , so daß P ' äsident
Ueberle mit Worten des Dankes gegen 7 Uhr die Sitzung schlie¬
ßen tonnte . - M-



74

Schluß - es Führerkurses - es Kreisfeuerwehr¬
verba,i - es Wal - shut , Kreis 3 .

Programmäßig wurde den ganzen Tag Hindurch die Tätig¬
keit der Teilnehmer an dem Führerkurs des Kreisfeuerwehr -
verbandes fortgesetzt und zu Ende geführt . Vormittags 7 Uhr
war Antreten der Kursleiter und -teilnehmer beim Spritzenhaus
Hieraus wurden die Kursteilnehmer in 4 Züge mit je 2 Gruppen
eingeteilt . Alsdann wurde den ganzen Vormittag und Nachmit¬
tag an 8 Geräten in der Elsenbahnstraße geübt, und zwar in der
Art , daß jeder Kursteilnehmer mindestens eine Stunde lang an
einem Gerät sich praktisch betätigte. Diese UeSungen wurden bis
6 Uhr nachmittags! fortgesetzt . Vormittags zwischen lb >2 und 12
Uhr führte Hexr Direktor Büttner von den Magirnswerken in
Ulm den Feuer wehrlenken die neue Automobil - und Motor¬
spritze vor und machte sie mit deren Bedienung in eingehender
Weise vertraut . Als Abschluß des Führerkurses fand nachmittags
5 Uhr in der Kailcrstraste eine große Schlußübnng mit sämtlichen
Geräten statt , der eine zahlreiche Zuschauermenge mit Interesse
beiwohnte. Der Hebung lag folgende Wrandidee zugrunde : In
der Drogerie des Herrn Apothekers Voll waren durch Selbstent¬
zündung Chemikalien in Brand geraten . Durch die rasche Aus¬
dehnung des Feuers und die starke Rauchentwicklung mit Explo¬
sionsgefahr waren die Treppen des Hauses nicht mehr gangbar .
Die in den oberen Stockwerken wohnenden Leute mußten des¬
halb aus dem brennenden Hause herausgeholt und von der
Feuerwehr über die Nachbarhäuser hinweggerettet werden . Wei¬
terhin war es Aufgabe der Feuerwehr , die schwer gefährdeten
Nachbarhäuser der Bäckermeister Gamp und Waßmer und des
Schuhhauses Flum vor einem Uebergreifen des Feuers zu ret¬
ten . Die vorzügliche Brandidee wurde unter Leitung des Herrn
K reishauptnian nes Dietsche sen. und seines Kreisadjntanten
Baumeisters HanZ Albiez sehr exakt und energisch durchgeführt.
Zu gleicher Zeit fand noch einmal eine Vorführung der Automo¬
bilspritze vor dem Gebäude der Buchhandlung Philipp statt, die
den zahlreichen Zuschauern bewies, welch herrliches Löschgerät
die neue Automobilspritze ist . Besonders bemerkenswert an die¬
ser Vorführung war die Tatsache , daß das Wässer zur Speisung
der Aütomobilspritze du rch die Mot orspritze vom Nb ein herauf
gepumpt worden war . — Nach diesen Uebungen würden sie lde-
rüte und die Aütomobilspritze in das Spritzenhaus auf den Io -

2 hannisplatz verbracht. Ans dem Iohannisplatz selbst wurde noch
. ein kurzer Schluß- und Lvünnnas avpell abgehalten , bei dem Herr

Krcishauptmann Dietstheden Leitern und Teilnehmern des Füht-
rerkurses den herzlichsten Dank aussprach für ihr reges In¬
teresse , das sie während der Uebungen bewiesen hätten und sie
mit den besten Wünschen in ihre Heimat entließ . Möge der Füh¬
rerkurs des KreiSsenerwehrverbandes . der in allen Teilen ta¬
dellos verlaufen rst , sich zum Segen auswirken für alle Gemein¬
den des Kreisfeuerwehrverbandes . Die Veranstaltung hat der
Bevölkerung unseres Kreises gezeigt , daß wir eine Fenerwehr -
organisation haben, die es mit ihrer Aufgabe, Hab nnd Gut des
Mitbürgers zu schützen , außerordentlich ernst nimmt und mit
ihren Lvstheinricbtungen, der Handhabung der Gerate und der
Ausbildung der Führer nnd Mannschaften auf der Höhe der
Zeit ist.

Zeitgemäße Brandbekämpfung
Vortrag von Landesbranddirektor Dipl .-Ing . Zaps -Weimar

lAnS der „Hessischen Feuerwehr -Zeitung "
.)

Wenn hier das Wort „zeitgemäß" betont wird , so geschieht es
nicht deshalb , weil besondere neue Maßnahmen besprochen wer¬
den sollen , sondern es soll vielmehr auf die ungewöhnlichen Zei¬
len hingewiesen werden, die Deutschland in den letzten 12 Jahren
hat durchwachen müssen und die eS einer so ungeheuren Ver¬
armung cntgegengeführt hat. Je ärmer aber ein Volk ist, um io
mehr muß es bemüht sein , den Besitz, den es noch hat . zu erhal¬
ten und auf ihm eine bessere Zukunft aufznbauen . Jeder Brand¬
schaden an irgendwelchen beweglichen oder unbeweglichen Gegen¬
ständen tilgt aber diesen Besitz unwiderruslich ans dem Bolks -
vermögen aus , und der Schaden ist keineswegs danrch gedeckt ,
wie man stets in den Zeitungen liest , daß der Geschädigte bei
einer Versicherungsgesellschaft gegen Feuerschaden versichert ist.
Wenn diese auch zunächst den Schaden vergütet , so mutz sie ihn
doch auf die Gesamtheit der Versicherten umlegen und von ihnen
durch Beiträge wieder einziehen . Die Tatsache wird leider häufig
übersehen, und es kann deshalb nicht oft genug ans sie hinge¬
wiesen werden , um iedem Volksgenossen klarzumachen, daß er
selbst durch jeden Feuerschaden , selbst wenn dieser einen Fremde »
trisst, mit geschädigt wird . Dies wird scheinbar auch von den¬
jenigen Gemeindeverwaltungen n . cht erkannt , die selbst für die
nötigsten Feuerwehrgeräte keine Mittel zur Verfügung stellen
wcllen . Immer wieder hört man in mündlichen und schriftli¬
chen Berichten : „Die Feuerwehr wird als notwendiges Nebel be¬
trachtet. Für sie hat die Gemeinde keine Mittel über ." Als Ent¬
schuldigung wird zwar zuweilen angeführt , daß sich die meisten
Gemeinden in außerordentlich grpger Notlage befänden : wenn
man aber hört , daß es an vielen Orten zur Zeit des Wohlstandes
nicht anders gewesen ist, und daß auch damals versäumt worden
ist . das Notwendigste zu beschaffen, so muß man dock) zu der
Ueberzengung kommen , daß es an der nötigen Einsicht fehlt.

Man rühmt sehr häufig dem Amerikaner seinen praktischenSinn und sein Verständnis für wirtschaftliche Notwendigkeiren
nach, nnd zwar mit gutem Grunde . Gs ist denn auch nicht ver¬
wunderlich, daß die amerikanischen Städte ganz außerordentlich
hohe Summen für ihre Feuerwehren ausgeben , denn während
in deutschen Großstädten für das Feuerwehrwesen durchschnittlich
l,50—2,50 Mk . auf den Kopf der Bevölkerung verausgabt wird ,wenden amerikanische Städte im Verhältnis 25—HOmal soviel an
Mitteln auf Air ihre Feuerwehren . Ans dem bekannten Reich¬
tum Amerikas ist dies allein nicht zu erklären , denn der pral -
tisthe Amerikaner denkt trotz seines Reichtums nicht daran , öf¬
fentliche Mittel zu verschwenden , sondern er weiß genau . Laß die
für die Feuerwehr aufgewendeten Kosten sich bezahlt machen .Es wird nun von vielen Gemeinden bei Anschaffung für
die Feuerwehr sofort nach der Hilfe des Staates gerufen und
erwartet , daß die Kosten znr Hauptsache vom Staate getragen
werden müssen . Dies ist eins vollkommene Verkennung der Lage ,denn die Gemeinden sind in erster Linie die Nutznießer der Feuer¬
wehr. Es ist also deshalb auch in erster Linie ihre Aufgabe, die
Mittel hierfür auszubringen .

Man unterscheidet bekanntlich Berufsfeuerwehren , Pslicht-
feuerwehren und Freiwillige Feuerwehren . Die Berufsfeuer¬
wehren, die die Feuerverhütung und Feuerbekämpfung als Le¬
bensberuf ausüben , find im allgemeinen nur in Großstädten über
IM MO Einwohner . Ihre Notwendigkeit kann dort nicht be¬
stritten werden , obgleich dis hohen Ausgaben für die Gehälter
manchen Großstädten heutzutage schwere Sorgen bereiten . Ob
in kleineren Städten und Mittelstädten eine Pflichtsenerwehr
oder eine freiwillige Feuerwehr das Empfehlenswerte ist, hängt
ganz von den örtlichen Verhältnissen und von der Einstellung
der Bevölkerung zu ihrer Feuerwehr ab. Es gibt Pslichtseuer-
wehren, Sie man rn jeder Hinsicht als vorbildlich und einwand¬
frei bezeichnen kann nnd die ihre Tätigkeit in mustergültiger
Weise ansüben , und es gibt Freiwillige Feuerwehren , von denen
man dies nicht immer behaupten kann. Im allgemeinen ist je¬
doch damit zu rechnen, daß eine Freiw . Feuerwehr mit mehr Lust
und Liebe ihrer Tätigkeit obliegt, weil sich zur Hauptsache nur
diejenigen zum Eintritt melden werden, die Interesse für die
Feuerwehr haben. Es ist auch eine bekannte Tatsache , daß der
Mensch am liebsten das tut , was er freiwillig auf sich genommen
hat. Bei den Pflichtfeuerwehcen hingegen läßt es sich nach Art
der Einrichtuna nicht immer vermeiden, daß sich auch ungeeig¬
nete Leute darunter befinden, die nur widerwillig und mit Ab¬
neigung ihre Pflicht erfüllen . Nnd schlechte Beispiele verderben
gute Sitten . Der gute Wille vieler kann gestört und ins Gegen¬
teil verwandelt werden durch das schlechte Beispiel eines einzel¬
nen. Zwar stehen den Gemeindeverwaltungen Strafbefugnisse
znr Verfügung gegen Widersetzlichkeit und Ungehorsam bei Aus¬
übung des Feuerwehrdienstes , aber der gute Wille wird nur
selten hierdurch erzwungen . Leider fehlt es aber auch in vielen
Fällen an der Bereitwilligkeit , die erforderlichen wirksamen Stra¬
fen zu verhängen . Stehen in einem Orte mit Pflichtfeuerwehr
genügend männliche Personen zur Verfügung , so sollten auch
nur die geeignetsten ausgewählt nnd ungeeignete ausgeschlossen
werden Es hat schon seine guten Gründe , die Schaffung freiwil¬
liger Feuerwehren möglichst zu unterstützen. Auch die Gemein¬
deverwaltungen sollten dieses einsehen und einer neu gegründe¬
ten freiwilligen Feuerwehr die erforderlichen Bekleidungs - nnd
Ansausrüstungsstücke znr Verfügung stellen . Es kann nicht er¬
wartet werden, daß die Mitglieder dies auseigenen Mitteln tun ,
denn die sreiw. Feuerwehr ist eine öffentliche Einrichtung der
Gemeinde wie jede andere Feuerwehr , die dann auch durch die
Gemeinde so ausgerüstet werden mutz, daß sie ihre Tätigkeit sach¬
gemäß m >t möglichst geringer Schädigung ihrer Gesundheit aus¬
üben kann. Hierzu gehört ein Uniformrock aus kräftigem Woll¬
stoff, für alle in der Brandstelle Tätigen ein Lederbelm als Kopf¬
schutz und eiu Sieigergurt mit Beil und Gurthaken und eine
Mütze zur Kenntlichmachung aller anderen im Feuerwehrdienst
Tätigen . Es muß aus praktischen Gründen versucht werden , die
Kosten iär diese notwendigen Bekleidungsstücke wie auch für die
nötigsten Ausrüstungsstücke soweit wie möglich Herabzusetzen , da¬
mit die Gemeinden überhaupt in der Lage sind, in absehbarer
Zeit das dringend Notwendige zu keschafen. Der Anfang hierzu
ist mit bestem Erfolge gemacht und weitere Schritte werden folgen.

Man hört zuweilen abfällige Bemerkungen über das Ab -
haltsn von Marschübunqen. Diese Marschübungen haben nichts
mit Militarismus zu tun und auch nichts mit irgendeiner poli¬
tischen oder 'sonstigen Anschauung oder Gesinnung, sondern sie
sind aus folgenden Gründen dringend erwünscht : Die Feuer¬
wehr tritt häukig als geschlossenes Ganzes in der Oeffentlichkett
ans und muß Wert darank legen, daß dies in guter Ordnung
geschieht, wie dies beispielsweise auch jeder Turn - nnd Sport¬
verein von seinen Mitgliedern verlangt . Wenn dabei Marsch¬
bewegungen ausgesucht t werden , die nicht klappen, so macht sich
Sie Feuerwehr lächerlich . Um dies zu verhindern , müssen die
einfache» Marschbewegnngen auch geübt werden . Dies ist für
die jüngere Generation besonders nötig, weil sie nicht mehr die
militärische Ausbildung genießt. Die Uebungen sind auch für
Führer und Mannschaften nötig, um beide ans Kommando zu
gewöhnen. Durch diese Uebungen soll also nur der Sinn für Ord¬
nung , E nordnung und Unterordnung gepflegt werden. Wer hier
für aber kein Ve - ftändnis hat, der möge der Feuerwehr fern -
bleiben.

Wie müssen nun die Feuerwehren ausgerüstet sein ? Auch
dies richtet stch ganz nach den örtlichen Verhältnissen , nach der
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Grütze des Ortes , der Art und Grüße der Gebäude und ihrer
Verwendnngsart sowie nach den Gelände- und Löschwasserver -
kältnissen. Aus reinen Vernunftsgründen sollte selbst der klein¬
ste und ärmste Ort wenigstens diejenigen Löschgeräte besitzen, um
ein größeres Feuer wirkungsvoll angreifen zu können. Und
selbst der Bewohner eines außerhalb einer Ortschaft einsam lie¬
genden Dauses wird llug handeln, wenn er sich mit kleinern
Löschgerät , z . B . einem Handseuerlöscher versieht, damit er in
der Lage ist, einen ausgebrochenen Brand in seinem Hause im
Keime ersticken zu können.

Fa jeder Ortschaft ist das Wasser das Notwendigste zum
Feuerlöschen. Wo nicht genügend Löschwnsser vorhanden ist —
cs gibt ja leider immer noch sehr viel kleinere und größere Ort¬
schaften, wo dies der Fall ist — muß schleunigst für Abhilfe ge¬
sorgt werden . Die beste Löschwasservecsorgung geschieht ohne
Frage durch eine Hochdrnckwasserleitung mit genügenden Rohr¬
weiten und ausreichendem Wasserdruck . Wv sich die Mittel hier¬
für nur irgend aufbringen lassen , sollte sie auch gebaut werden :
wv dies aber nicht der Fall ist , mutz in anderer Weise für Lösch¬
wasser gesorgt werden . Möglich ist es überall , auch da , wo keine
natürlichen Wasserläufe, wie Bäche und Flüsse, vorhanden sind.Denn es lassen sich überall Fcncrteiche, in denen das Nieder¬
schlagswasser angesammelt wird , anlegen , und zwar mit verhält¬
nismäßig geringen Mitteln . Wenn dir Teiche genügend tief,nämlich 1,5—2 Meter angelegt , und bei durchlässigem Boden die
Sohle und Böschungen durch Tonauslaae abgedichtet werden , so
kann solcher Teich selbst in der trockensten Jahreszeit noch ge¬
nügend Löschwasser enthalten . Wenn dann noch durch Einbau
von Schlammfänger dafür gesorgt wird , baß der Teich nicht zu häu¬
fig verschlammt, so sind die laufenden Unterhaltungskosten hierfür
nur gering . In kleinen Büchen lassen sich mit geringen Kosten
entweder dauernde Stauanlagen Herrichten oder, falls dies we¬
gen Ueberschwemmungsgesahr nicht angängig ist , G können Vor¬
richtungen. wie Böhlen und Schütze bereitgehalten werden , um
im Brandsalle den Bach ansstauen zu können. Für befestigte
Anfahrwege . auch für die schweren Motorspritzen, muß stets ge¬
sorgt werten .

Zum Fortschaffen des Löichwassers in dis Brandstelle gehören
Druckspritzen , falls keine Wasserleitung mit genügendem Druck
zur Verfügung steht. Die hierzu noch im Gebrauch befindlichen
Handdruckspritzen , die zum Teil Wer 50 Jahre alt sind, haben
sich bewährt und genügen auch noch Seit heutigen Ansprüchen,wenn sie nicht nur mit einer. , Druckwerk sondern auch mit einem
Sangwerk versehen sind. Jene allen Handdruckspritzeu . die aber
nicht selbst das Wässer ansaugen können , sondern denen es durch
Enner oder Drnckschläuche zugeführt werden mutz, können nicht
mehr als ausreichend bezeichnet werden. Und die alten Stotz¬
spritzen , die das eingesüllte Wasser nicht durch Drnckschläuche , son¬
dern durch« ein festes Wendest : ahlrohr wegschlendern . sollte man
nur noch im Altertums -Museum vorfindcn . Alle Handdruck¬
spritzen haben den großen Nachteil , daß sie nur durch anstrengen¬
de körperliche Arbeit der Druckmannschaften betätigt werden kön¬
nen . Diese Tätigkeit ist beute noch unbeliebter als früher , ob¬
gleich sie sicher ebenso gesu -rdheitsfördernd wie turnerische und
sportliche Bewegungen wirkt , aber man »nutz mit der Tatsache
rechnen , die selbst schon Friedrich dem Großen zu strengen Ver¬
fügungen Veranlassungen gegeben hat. Und wenn die Druck -
wmmschasten heute sehen , mit welcher spielenden Leichtigkeit die
Motorspritzen stundenlang ihre Wassermengen schleudern , so istder Wünsch begreiflich , die eigene Hgnddrncksprltze durch eine
Motorspritze ersetzt zu sehen . Diese haben ihre Kinderkrankheiten
schon längst überwunden und sind zu außerordentlich betriebs¬
sicheren und einfach zu bedienenden Maschinen geworden , die nur
geringer Pflege bedürfen , um dauernd alarmbereit zu sein . Es
sind bis jetzt z. B . in Thüringen bereits über 50 Motvripritzen
der verschiedensten Art beschrift worden, die sich durchaus bewährt
heben Rechnet man noch die Motorspritzen von Fabriken und
Privatbetrieben hinzu , so stehen in Thüringen über 70 Kraft¬
spritzen zur Verfügung . Die Entwickelung wird hierbei aber
nicht haltmachen, denn os>genügt nicht, wenn in 15 -20 Kilometer
Entfernung eine Motorspritze vorhanden ist . die günstigenfalls in
10 —00 Minuten die entfernte Brandstelle erreichen kann , denn
in dieser Zen werden stets beträchtliche Werte dem Feuer zum
Opfer fallen , die bei schnellerem Eintreffen genügender Lösch-
lräste hätten gerettet werden können . Das muß keine große
automobile Motorspritze sein , wie sie meistens als Kreismotvr -
spritzen zur Deckung eines bestimmten Bezirks cingesührt sind
und deren Beschaffung erhebliche Kosten , nämlich 20 000 Mark
und mehr verursacht, sondern für den örtlichen Feuerschutz ge¬
nügend eine von Hand oder Pferden gezogene Motorspritze, die
bet gleicher Pnmpenleistnng »nr etwa 0000 Mark kostet. Seit
Jahren sind im Auslande auch kleine tragbare Motorsprsten rn
Benutzung , wie sie seit etwa zwei Jahren auch hier in Deutsch -
land erhältlich sind und jetzt von jeder größeren Fenerwehr -
gerätefabrik hcrgeftellr werden. Diese von zwei Mann tragbaren
und leich : auf jedem Fahrzeua mitnehmbaren , beguem in jedem
Raume unterznstellenden Klein- Motorspritzen machen ans den
ersten Anblick keinen besonders vertrauenerweckenden Eindruck ,sondern wirken mehr wie ein Spielzeug . Sie haben sich aber selbst
im Dauerbetrieb bewahrt und sind neuerdings noch mit erheb¬
lichen Verbesserungen versehen, die eine erhöhte Betriebsbereit¬
schaft gewährleisten.

AnRettungsleitern sollen in jedem Orte solche vorhanden
sein , daß man durch Rauch und Feuer gefährdete Personen aus
den höchsten bewohnten C'ceschossen retten und das Feuer nötigen¬

falls über die Leitern wirkungsvoll angreifen kann . Hierzu müs¬
sen die Leitern leicht beweglich und handlich sein , damit sie von
1—6 Mann schnell und sicher bedient werden können . Zweiteilige
tragbare Schiebeleitern dieser Art sind bis etwa 12 Meter Länge,fahrbare mit zwei Nädern bis etwa 20 Meter und die großen
mechanischen, pferdebestm unten bis 25 Meter , automobile Leitern
sogar bis 35 Meter Ansscknbhöhe erhältlich und werden von den
hierin führenden deutschen Fabriken in alle Welt versandt

(Schluß folgt.)

Whk. LiistiiWsesl der HeideldeiM Zttemehr.
Ein regenschwerer Abend senkte sich draußen ans die Land¬

schaft . drinnen in der Stadthalle war es aber hell und freudig :denn die Freiwillige Feuerwehr feierte in gehobener Stimmung
die 70jährige Gründungsfeier . 180 Feuerwehrmänner waren ans
allen Stadtteilen erschienen , aus hohem Balkon Hunderte Feuer¬
wehrfrauen , dazu Gäste in großer Zahl , die gekommen waren ,das Ereignis mitzufeiern . Von der Stadtverwaltung Oberbür¬
germeister Dr . Walz , Bürgermeister Wielandt , viele Stadt -
räte , von. Bezirksamt Geheimrat Kiese r , Landrat Schmidt .Polizeidirektor Athenstaedt , der Reichsbahnoberrat Heft
ans Karlsruhe , rom Roten Kreuz Generalarzt Dr . Mantel
und die Herren Penner und Schneider . Lanöesgerichts-
prnsident Fischer , die Mitglieder von dem Ausschuß des
LandMenerwehrverbänöes Delegierte aus allen Teilen Badens ,mit dem Ehrenpräsidenten Müller - D e gler (Säckingen) , aus
Württemberg der Ehrenpräsident Eisen lohr und der Präsi¬
dent Binder und sonst viele andere , die mit den Heidelberger
Kameraden zu feiern kamen. Eine starke Gruppe vom Turn¬
verein 1818 war auch anwesend, gewissermaßen zur Mitfeier , weil
doch schon itz17 der damalige Turnverein 16 eine Feuerwehr
für Heid ' lber 'i stellte , die als Vorläuferin der späteren gelten
kann. Dann der befreundete „Liederkranz" mit dem Ehren -
präftoeitten R v h rhnr st, der schon vor 20 Jahren beim 50-Jähr -
Fest die Feuerwehr in einer Festrede feiern konnte .

Die Feuerwehrkapelle lOrchesterverein) unter der Leitung
von O . Schulze leitete den Abend mit Musikstücken ein , worauf
Kommandant Georg Friedrich Ucberle alle Erschienenen , Gä¬
ste und Kameraden herzlich willkormnen hieß, ganz besonders die
Frauen und Jmigsrauen Einfach und schlicht soll das Fest began¬
gen werden , und er dankte dem Turnverein 46 und dem „Lieüer-
k : anz" für ihr Mitwirken und er wnnchte angenehmen Verlauf .
Unter Direktor Karl Weidts Leitung sang dann der „Lieder-
kranz" drei Chöre und damit war die Stimmung zur richtigen
Hohe gehoben .

Der Adjutant Staötrat Dorn hielt darauf die Festrede, in
dm er eiuen kleinen Ausschnitt aus der Geschichte der Heidelber¬
ger Feuerwehr tu den verflossenen 70 Jahren bot . Mit der
Stadt wuchs auch die Feuerwehr und es folgten die Eingemein¬
dungen, wobei festgestellt sei , daß die beiden Kompagnien über
dem Neckar ( Neuenheim und Handschuhsheim) wohl die ältesten
Feuerweh , Überlieferungen besitzen. Auf die eingemeindeten Weh¬
ren wurde immer Rücksicht genommen und es war nicht immer
leicht, den Ucbergang glatt zu bewerkstelligen. Dem Takt des
Kommandanten sei es aber stets gelungen , die Gegensätze zu be¬
seitigen . llnstre Feuerwehr ist, bas weiß man allgemein, gut
gerüstet für alle Fälle und sie ist tatsächlich so etwas wie ein
„Mädchen für alles"

, nicht nur für Feuersnot , sondern kür jede
Zufälligkeit im Leben der Stadt . Auch nach auswärts leistet sie
gern HiCe . wenn es auch zuweilen heißt , das ist nnser Fe n e r .
das geht Heidelberg nichts an ! Die Opfer die von der Stadt der
Feuerwehr gebrockt werden , bilden eine gute Kapitaksanlage. Es
ist ein schönes Zusammentreffen , daß gerade jetzt zur Jnbelfeiec
auch die Feuermeldeanlage fertig geworden ist. Unvergessen sei
auch , was di ! Feuerwehr während des groben Krieges geleistet
hat . Als wir NN7 drö 60-Jahr -Fest feierten , hoffte man noch
guten AnSaana . Aber es ist leider anders gekommen . Die Or¬
ganisation der Feuerwehr hat sich auch in den folgenden Wirren
bewährt und der Umsturz ist an ihr spurlos vorübergegangen.
Was die Wehr an Vermögen hatte , ist freilich in Nichts zerflos¬
sen und nun heißt es ausbauen . Gewissenhafte Pflichterfüllung
wird auch ferner Leitstern der Feuerwehrmänner bleiben im
Sinne des Spruches : „Gott zur Ehr . dem Nächsten zur Wehr !"
Einem rechten Feuerwehrmann gebt die Liebe zu unserer Stadt
über alles , ebenso zu söeimat nnd Reich . Heute, am 70. Jahres¬
tag . wollen wir das Gelöbnis erneuern : „Treu zu -Heidelberg,
treu zur Heimat und zu umcrem lieben deutschen Vaterland !"
Die ganze Versammlung sang stehend das Deutschlandlied. Stadt¬
rat Dorn wurde zu einer schönen Rede allseits beglückwünscht.

Oberbürgermeister Dr . Walz hielt sodann eine Ansprache und
betonte, daß es selbstverständlich sei , daß die Stadtverwaltung an
diesem Ehrentag herzlichen Anteil nimmt , sei doch die Freiwillige
Feuerwehr ein wesentliches Stück unsrer Gemeinde. W!ie be¬
ruhigend wirke es , zu wissen , daß in der Not . gleich, ob Feuer
oder Waller . Hilfe bereit ist nnd daß 600 Heidelberger Männer
immer da sind , um einzngreisen , wo sich Gefahren zeigen . Bei
wie vielen schweren Brandfällen bat sich unsere Feuerwehr , ans
die mir stolz 'ein dürft n . ausgezeichnet und bewährt ! Im Namen
der Stadt dankt der Oberbürgermeister für die Hilfe in Zetten
der Not . Die Stadtverwaltung hat als kleines Zeichen ihrer An¬
erkennung 5000 RM . für die G . F . Neberle-Nnterstützungskalle
gestiftet . Möge unsere Stadt vor großer Not verschont bleiben,
aber mir vertrauen uns auch weiter beruhigt unserer Feuerwehr
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an ! Herzlichst dankt er für die ante» Dienste, entbietet beste
Wünsche für die kommenden Jahrzehnte und bringt ein Hoch aus
auf die Heidelberger Freiw . Feuerwehr , das begeistert ansgenom-
men wurde .

Geheimrat Kiefer begrüßt die Feuerwehr im Namen der Ver¬
waltungsbehörde . Mit Recht hat der Oberbürgermeister diesenTag als Ehrentag der Stadt Heidelberg bezeichnet . Eine langeSpanne Zeit stno 70 Jahre und von denen, die bei der Gründungwaren weilt keiner mehr unter uns . Ihrer mit Dank zu ge¬denken , ist unsere Ehrenpflicht. Wie stolz wären sie . wenn sie se¬hen konnten , was ans ihrer Gründung geworden ist ! Die Feuer¬wehr hat sich immer von guter Staaisgesirrnnng erwiesen und
widmete ßch unbeirrt von dem -Streit der Meinungen dem Wohl
deS Voltes . Sie hat auch ganz im Sinne der Weimarer Ver¬
fassung am Ansban redlich teilgenommen. Im Namen der Ver¬
waltungsbehörden stattet er den Dank ab und spricht gute Wün¬
sche sür die Zukunft aus . damit die Feuerwehr auch ein leuchten¬des Beispiel sei für d >: Heranwachsende Jugend .
_ Es sprachen noch Oberreg .-Rat Kapp von der Landesfener -
Ivehrunterstürzun . lskaoe (Lafnkas und gratulierte in herzlichenWorten zum Jubiläum . Stadtrat Neppte beglückwünschte eben¬
falls die Feuerwehr zum Feste und überreichte im Auftrag der
« peirgesellschaft ( Bereinsbanks eine Gabe sür die Neberle-Sttf -
tnno , Generalarzt Tr Mantel fand im Namen des Landes-Sa -
» itäts -Vcrbandes schone Warte des Gedenkens und feierte die
Verdienste der Heidelberger Feuerwehr . Kommerzienrat Horn
vom Lradesausschnß des Bad . Feuerwchiverbanöes ützerbrachre
her Fiche Glückwunsch : und feierte die gute Kameradschaft und
Disziplin . Zum 'Schlüsse sprach der Präsident des Württ . Feuer¬
wehrverbandes Blinder in jovialer Weise teils deutsch, teils
schwäbisch , aber immer gut humoristisch , und seine heiteren Au -
spielunaen aus dem Feuerwehrlebeu fanden auch in Heidelberg
Verständnis und lösten stürmische Feuerwehr -Heiterkeit aus .Es schloß sich dann ein gemütlicher Teil an , eingeleitet durch
numerische Vorführungen des Turnvereins 40 , der wohl zu die¬
ser Gelegenheit seine besten Kräfte aufmarschieren ließ. —
Schmidt-Wildn vom Stadttheater trug Gedichte und Scherze vor
und tauchte alles in eine Flut von unbändiger Heiterkeit. Dietrich
vom Turnverein 40 sang schone Lieder zur Laute und auch an
Tanzanfführnnaen stilvoller Art konnte man sich ergötzen . Dar¬
über war es Mitternacht aeworden und der erste Akt der Ju¬
biläumsfeier endete in behaglichster Stimmung .

40j ihriges Wehrmannsjubsläum des Präsidenten Georg Heberte.
Am Sonntag vormittag Trommelschall und Pfeifertöne durchalle Straßen Heidelbergs — die Feuerwehr -Kompagnien zogen

zum Lnöwiasplatz zur großen Parade . Das Wetter hielt eini¬
germaßen stand nnd so konnte man mit Vergnügen die lange
Reihe der in schönsten Uniformen auSgerückten Wehrlente be¬
trachten. Von der Hauptstraße bis znm Neuen Kollegienhaus
zog sich die Front , vornean die Musik und die Trommler und
die fünf Fahnen . Die Ehrengäste schritten mit dem Kommandmu
len Ueberle , dem die Parade eigentlich zur Ehrung veranstaltet
war . die lange Front unter den Klängen des Präsentiermarsches
ab . Dann ergab sich alles zur Stadthalle , während die Kompag¬
nien selbst mit der Musik durch die Stadt marschierten. Ans dem
Balkon der Stadthalle neckarseits nahmen die Gäste Ausstelluna.
worauf dann der Vorbeimarsch der Feuerwehr unter dem Kom¬
mando von F ' it; Müller vor dein Kommandanten folgte. Es war
ein schöner Anblick , dem auch viele Zuschauer am Neckar und in
den Seitenstraßen beiwohuieo..

Im großen Saal der Stadthalle !aud dann der
Festakt aus Anlaß des 4vjährigen Dienitinbilänms

des 1. Kommandanten G. F . Ueberle
statt. Ei » Orgelprälndium setzte stimmungsvoll ein , woran/ die
Süngerabteilnng zur Weihe „Das ist der Tag des Herrn " sang .
Mit den Standarten und gefolgt von den Ehrengästen betrat dann
der Gefeierte den Saal und nahm seinen Ehrenplatz ein . Feuer -
wehrhauptmann Heuser bearüßte in warmen Worten die Ver¬
treter von Staat nnd Stadt , von Korporationen nnd Orgaiiißi -
tivnen . Der 2 . Kommandant Fritz Müller hielt sodann an den
Jubilar eine meitanSholenöc Ansprache , in welcher er die Ver¬
dienste lieberles um die Feuerwehr umriß . Sein aanzes Leben
habe er der Feuerwehr aewidmet. Immer war Ueberle von ho¬
hem Idealismus erfüllt . Als er nach Edel l . Kommandant wur¬
de , war er rastlos bestrebt, die Ansbilduna seiner Offiziere und
Mannschaften zu fordern . Unter Ueberle hat sich auch dis Zu¬
sammenarbeit zwischen Stadtverwaltung und Feuerwehr immer
enger gestaltet, Heidelbergs Mitbürger mögen lernen , die Wehr
nicht erst zu schütze» , wenn Not eintritt . sondern schon als stän¬
dige Bereitschaft zur Hilfe . UeberleS Name wird immer in der
Geschichte der Heidelberger Feuerwehr ehrenvoll eingezeichnet
bleiben. Durch Sammlung im Korps sind für die seinen Nomen
tragende Stiftung 040 Mark zusammenaekommen, dazu die von
der Stadt gesv-cndetcn äOOO Mark . Möae das- Beispiel Nachfolge
finden ! Wir geloben dem .Kommandanten Treue nnd Heidelbergs
Feuerwehr bleibe immer eine Pflanzstätte edlen Strebens . Er
brnnat ein Hoch aas Ueberle aus .

Fm Namrii der Startsregieruiig überbrachte Müiisterialrcn
Tr . Inihvff die Glückwünsche. Er schildert die rasche Entwickelung
der Heidelberger Feuerwehr , -

'sie nur durch den Krieg gehemmt
wurde . Aber das glänzende Organisationstalent des Komman¬
danten habe alle Schmierigkeiten gemeistert. Seine Arbeiten ha¬
ben neue Wege gezeigt richtunggebend für Ausbildung und Aus¬

rüstung der Wehren und er wird über ganz Baden hinaus aner¬kannt und- geschätzt . Der Minister des Innern hat ein Schrei¬ben an Ueberle gerichtet, das folgendernjaßen lautet :
Sehr geehrter Herr Kommandant Ueberle!

Test dem 3 , vor . Monats gehören Sie 40 Jahre nnnnter -
brochen der Freiw . Feuerwehr Heidelberg als aktives Mitgliedan . Diesen Anlaß benütze ich gerne. Ihnen in Verbindung mitder vom Staatsministerium Ihnen hierfür verliehenen Aus¬
zeichnung noch besonders für die aufopfernde, uneigennützigeund erfolgreiche Tätigkeit als Kommandant der Freiw . Feuer¬wehr Heidelberg und Präsident des Badischen Landesfeuer -
wehrverbandes herzlichsten Dank und Anerkennung auSruspre -
chen . Ich verbinde damit den Wunsch, daß es Ihnen noch langeJahre vergönnt sein möge , diese Tätigkeit zum Wohle der All¬
gemeinheit auszuüben . Mit vorzüglicher Hochachtung

gez. Remmele.
Die Regierung hat dem Kommandanten für 40sührige treue

Dienstleistung bet der F- c -stiv Feuerwehr das Ehrenzeichen ver¬liehen . „D-iesiM Ehrenzeichen soll nicht nur eine Auszeichnungfür 40jährige Mitgliedschaft bei der Wehr, sondern Anerkennungnnd Dank des Landes für Ihre glänzenden Leistungen bei der
badischen Feuerwehr nnd für Ihre hervorragenden bleibenden
Erfolge sein . Wünsche , daß Sie noch lange in guter GesundheitIhre Arbeit zum Wohl unserer Wehren fortsetzen können. Ich
habe aber noch einen zweiten Wunsch : Sie haben 40 Jahre selbst¬los , ansopfernngsfreudig nnd mannhaft einer großen Sache ge¬dient. Möge dieser Geist , der Sie beseelt hat, in unseren badi¬
schen Feuerwehren immer lebendig bleiben zum Wohl unseres
ganzen Volkes.

"
Oberbüraermeister Dr . Walz : Lieber Kommandant ! Ich bin

leanftragt . Ihnen im Namen der Stadtverwaltung den Dank
anszusprechen sür alle Dienste, die Sie unserer Stadt geleistet ha¬ben . Wir waren ja beide jung am Neckar, ich rechts. Sie links ,aber beim Svtelen trafen wir uns immer . Und wenn auch Karl
Müller , der ja auch vom Neckarstrand stammte , vieles getan , so
haben öocb Sie die größten Verdienste sich erworben . Es > war
eine Freude , heute Sie Feuerwehr vorbeimarschieren zu sehen in
ihrer Hingabe, Die Stadtverwaltung hat beschlossen . Ihnen eine
Aüllzcichnnng zu verleihen , die bis jetzt in Heidelberg noch nicht
zu verzeichnen gewesen ist . Sie sollen den Titel StädtischerBranddirektor tragen — und recht lange noch zum Besten Ihres
Korps nnd zum Wohle der Stadt .

Der Vorsitzende des Deutschen ReichsfeuerwehrverlbandeS
Lang i 'Neustadt c>. d . HF betont in seiner Ansprache die besonde¬
re Verbundenheit zwischen Pfalz , Baden und Württemberg . Es
bleibe die Kameradschaft bestehen , wie sie in Süddentschland ge -
pileat werde. Er dankt für die Unterstützung durch Rat und über¬
reicht im Namen des Pfalz . Kreisfenerwehrverbandes das Ebren -
lreuz . in den pfälzischen Farben zu tragen .

Präsident Binder widmet Ueberle das Berdienstkreuz des
Württernb . Feuerwehrverbandes und wünscht , die Verhältnisse
sollen im Vaterland überall so sein wie in Heidelberg. Im Namen
des Landesverbandes Baden aratuliert Hvrn und überreicht
ein Buch mit den Bildnissen der Ansschiißmitalieder. General¬
arzt Dr . M antel preist die Zusammenarbeit zwischen Feuer¬
wehr und SanitatSkvlvnne , die vvn Ueberle aesördert wurde nnd
aedenkt an die Ausvpferuug während der Kriegszeit . Ueberreicht
ihm das Shrenkrenz , das ihm das Rote Kreuz verliehen hat . Für
den Männerhilfsvercin Heidelberg der Freiwilligen -Sanitätsko -
lvirne spricht Heberle anerkennende Worte und überreicht als
äußeres Zeichen des Dankes eine Palme . — Ziecrler ( Pforz -
heim ) überaidt im Namen des Karlsruher Kreises einen Lvr-
heerkrauz. für die Psorzheimcr Wehr ebenfalls ein Angebinde,
lcgleitet vvn einer poetischen Widmung.

Für den 10. Kreis (Heidelbergs spricht Lingg ( Leimen) und
feiert Ueberle als Fachautorilüt . Im 'Namen des Kreisäs über¬
reicht er als Ehrengabe einen Lorbcerkraiiz als Sieaespreis im
Kampfe mit den Elementen . Agricvla ( Ladenbnrgs gratuliert
im 'Namen des 0 . Kreises ( Mannheims und hebt hervor , daß alle
Wehren des Kreises hier vertreten sind ans Snmpathie für den
Jubilar . Der 9. Krei^ hat Ueberle Zn seinem Ehrenmitglied er¬
nannt . Der Vertreter deS Karlsruher Kreises überreicht eben¬
falls einen Lvrbeerkranz , das soll aber für Ueberle keine Auf-
sorderuna sein , auf den Lorbeeren ausznrnhen . Zuletzt kam
Bl r n cli s a l nnd der Vertreter zitierte den bekann¬
ten „Vrniler Dorscht " und der Ritter Kuno Hütte doch nicht alles
ansaetrnnken und vom Rest folge eine Gabe an den Jubilar ,
Woraus zwei Wehrmänner ans einer Traabahrc eine Riesen-
slasche vom svaen . Vrnsler „Krappengannschc " vvrschleppten . was
miaehenre Heiterkeit weckte Tann trat noch der Jubilar selbst
ans Be Estrade und sprach bewegten Herzens einige Worte des
Dankes iür io viel Güte nnd Ehre , die ihm widerfahren ist .

Damit war der Akt beendet. Ein kleines Festmahl für die
Ehrengäste schloß sich an . Und nun sind die Tage der F-enerwehr -
feicr zu Ende und es ble >bt nur zu wünschen , daß unsere Wehr
nnd ibr Branddirektor uns bleiben, was sie bisher waren , die zu¬
verlässigen Helfer in jeder Not!

Berichtigung
In Nr . 9 vom 1 . Mai , Seite 08 , Spalte 2 . betr . Ausschuß -

sipnua deS Kreises 9 Mannheim muß es in Absatz 2 , zweite und
dritte Zeile wie folgt heißen : Der Führcrkurs soll am 28 . und
29 . Mai stattsinden.
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VAus Äen daaircdrn feuei 'vebren .

Baden -Lichtcntal . Daß der Feuerwehrmann das Regenwot -
tcr nicht ' cheut. bewies die gntbcfuchte G e n e r a l v e r s a m m -
l n >, a der Freiw . Feuerwehr Lichtental , am Sonntag , 31 . März
1927, imchmiitags im Löwcnsaal . Um 3i4 Uhr erössnete Herr
Kommandant L . Odenwald die Oseneralversammlung , begrüß -
te den Vertreter der Stadt , Herrn Stadtrat Trapp , Herrn
Bamnspeltor Ehinger vom Betriebsamt » nd Herrn Sanitäts -
kolonnerijiihrer S t v b e r . Die drei Herren statteten in gewühlten
Worinn Zen Dank für die Einladnna ab und wünschten der Ver¬
sammlung einen anten Verlaus . In seinen weiteren Ansfnhrnn -
aen gab der Kommandant ein Bild des letzten Jahres , wo die
Wehr im Offizicrkvrps mit vielen Krankheiten zu kämysen hatte .
Dem von einer schweren Operation genesenden Hauvtmann
Mitzel . GeroldSau , wünschte er im Namen des KorpS recht baldige
Genesung . Sechs liebe Kameraden , lauter Ehrenmitglieder , ver¬
lor die Wehr . Ter Redner widmete den Toten ehrende Worte
und die Bersgmmnng ehrte sie durch Erheben von den Sitzen .
Aus dem Tätigkeitsbericht , den Herr Adjutant Hermann Deubel
verlas , war zu entnehmen , dass 6 Berwaltnn 'gSratssitznngen statt -
fanden und die Wehr bei zwei Zimmer - und zwei Waldbränden
alarmiert wurde . Die Stärke der Wehr beträgt 278 Mann . In
schöner Weise war die 00 . Geburtstagsfeier des Kommandanten
mit eingeslochten . Sie zeigte , wie beliebt der bewährte Führer
bei der Wehr ist, die in berechtigtem Stolz zu ihm cmvorschavt .
Die Finanzlage schilderte Herr Kassier . Adjutant Drvll , in aus¬
führlichen Weise . Im Namen der Rechnnngsprnfnngs -Kvmmis -
sion lolne Wehrmann Alfred Falk die Tätigkeit des tüchtigen
Fnianzverwalters und bat . ihm Entlastung zu erteilen , Kom¬
mandant Odenwald dankte für die stete Unterstützung der Stadt
und der Bürgerschaft von Lichtental und erteilte mit Worten des
Dantes dem Kavier Droll Entlastung . Die ehrliche Freude leuch¬
tete aus der Rede des Führers bet den Ehrungen , daß solch
große Anzahl das Zeichen für Fenerwehrtreue erhalten konnte
und zwar : 30 Jahre : Adjutant Otto Drvll ; 25 Jahre : August
Ell . Robert Rutlnnger und Hermann Mitzel ; 20 Jahre : Wilhelm
Heck und Friedrich Schulmeister : 12 Jahre : August Falk , Adolf
Lamport , August Maier , Josef Vordach , Josef Wunsch ; .10 Jahre :
Alots Braxmaier , Franz Dealer , Heinrich Echinger , Hermann
Hasel , AUons Mitzel , Johann Mitzel , Karl Strickfaden , August
Mitzel . Eugen Mitzel , Johann Mitzel , Franz Gerstner , Karl
Treßler , Fridolin Schulmeister und Alois Mitzel . Kommandant -
Slellverrreter Johann Eh inn er richtete herzliche Worte an die
Geehrten , insbesondere an die Jnngmannschaft . Im Namen der
Geehrten dankte Adjutant Otto Droll dem Berwaltungsrat . Der
Punkt - Nc ugrnndung einer Sterbekasse , löste lebhafte Debatte aus .
Der Kommandant bittet hier um Unterstützung der Stadt und
der Bürgerschaft . Sehr ausführlich sprach Herr Baninspektor
Echinger über die Lebenssähigkeit einer Fenerwchrsterbekasie . Der
Punkt sand beinahe einstimmige Annahme ., Sehr lehrreich war
der Bornag über das Fenerwchrmesen in Rußland , den Herr
Baninspektve Echinger gehalten hatte . sDer Waldbrmid „Gelbe

KLiche " erzeugte eine vielseitige Aussvrache . Gegen 7 Uhr konnte
Kommandant Odenwald die harmonisch vcrlanfene Verjammluno
schließen.

Rodman . Die F . eiiv. Feuerwehr Bo dm an n begehr am 11 . , 15.
und 10. Mai 1027 daS Fest des 00jährigen Bestehens und hat ein
reichhaltiges Programm Zusammengestellt . Am Samstag den
>1 , Mai : Großer Zapfenstreich mit Fackelzng . — Am Sonntag , den
l -5 . Mai : Weckruf . Empfang der Festgaste , Festgottesdieust große
Probe mit anschließendem F-estzug und Tvtenehrnng beim Krie¬
geiben l mal

^ Erzinqcn . Am Sonntag , den 10. April fand bei .Kamerad
Stoll „zn 'n Löwen " die Hauptversammlung der Freiw . Feuerwehr
statt . Der Mnsikoerein Erzingen , der sich wie immer in freund¬
licher Weise zur Verfügung gestellt hatte , erössnete diese mit ei¬
nem flotten Marsch . Darauf bearüßte Herr Kommandant Roder
die Anwesenden und gedachte der beiden verstorbenen Kameraden
Jakob Jndlekofcr und Titus Stvll . Die Taaesordnnng umfaßte
den Tütigkeits - und Rechenschaftsbericht , Wahlen , Frnhjahrspro -
ben , Wünsche und Anträge . Kommandant und Obleute , eren
Wahl dieses Jahr sntznngsgemäß vvrgenvmmen werden mußte ,
wurden einstimmia ohne Aussprache wiedcraewöihlt und nahmen ,
erfreut über dieses Vertranensvvtnm , die Wahl an . Tic Pro¬
ben wurden ans ll , und 12 . April , Ostermontag morgen und die
Schlnßprobe mit " ilismavuschnftc » auf Samstag , den 23 . April ,
abends , so st ge setzt . Anschließend berichtete Kommandant Rodel¬
nder den Fulnerknrs in Wialdschnt und regte an , daß die Gemein¬
de eine kleine Motorspritze , wie sie in Waldshnr voraeführt wur¬
de , beschaffen solle. Dieser Wunsch dürste in Anbetracht der ho¬
hen Kosten nicht sobald in Erfüllung gehen . Ein weiterer Vor¬
schlag. die Beschaffung einer fahrbaren Ausziehleiter , wird wohl
in absehbarer Zeit zur Ausführung gelangen , da eine solche bei
einem etwaigen Brand in der Scidenfabrik oder im Tchnlhaus
k.nr Rettung der Personen in den oberen Stockwerken bei ver -
aualmtem Treppenhaus unbedingt erforderlich wäre . Zum
Schluß danlkc Herr Bürgermeister Zinnnermann dein Komman¬
danten und der Wehr und schloß mit der Ermahnung immer treu
wie bisher zusammcnznhaltcn . „Alle für einen , einer für alle !"

Hörden lMuiatal ) . Die hiesige freiwillige Feuerwehr kann
dieses Jahr auf ein vOjähriges Bestehen zurückblicken und

wird ihr goldenes Jubiläum am 29 . Mai in würdiger Weise be¬
gehen . Die Vorbereitungen sind in vollem Gange und verspricht

-das Fest ein dem Tage entsprechend würdiges zu werden , da die
ganze Gemeinde der Feier das größte Interesse entgegenbringt
Auch haben sich erfreulicherweise schon eine schöne Anzahl Weh¬
ren des Kreises Vll , welche in kameradschaftlicher Weise die
Feier mit uns begehen wolle » , angemeldet und dürften die noch
rückständigen Anmeldungen in den nächsten Tagen eingehen . Eine
Schnlprobc unserer Wehr soll nicht nur der hiesigen Bürgerschaft ,
sondern auch süm lichen .Kameraden ans nah und fern beweiseil ,
daß die Wehr auf der Höhe steht und zielbewußt und fleißig an
der Arbeit ist . Darum dürfte die Parole für sämtliche Wehren
des Kreises VII für den 29 . Mai lanten : „ A ufnach Hörde n ,
in das schöne Murgtal ."

Mannheim . Im Monat April 1927 wurde die städt . Bernss -
fcuerwehr 23 mal alarmiert und zwar zu : 1 Großfener , 3 Mittel -
fener , 0 Kleinseuer , 2 Kaminbränden , 5 Befreien von Tieren , 3
sonstige Hilfeleistungen , 2 falsche Alarme und 1 böswilligen
Alarm . Die benützten Fahrzeuge legten eine Gesamtstrecke von
122,8 Kilometer zurück. 331 Krankentransporte wurden ausge -
sührt , wovon 320 ans bas Stadtgebiet und 11 von bezw . nach
außerhalb des Stadtgebietes entfallen . Die Krankentranspvrt -
wagen haben eine Gesamtstrecke von 2 709,0 Kilometer durchfahren .

Schilrach . Am Sonntaa , den 10 . Avril fand die jährliche Ge¬
neralversammlung der hiesigen Freiw . Feuerwehr unter über¬
aus zahlreicher Beteiligung t89 Mann mir Musiki im Gasthaus
„zur Linde "

, nachmittags 2 Uhr . statt . — Der Kommandant der
Wehr , Herr Koch, begrüßte die Teilnehmer mit herzlichen Wor¬
ten , insbesondere den Ehrenkvmmandante .n , Herrn Bürgermeister
Wolpert , und gab Kenntnis von dem am Morgen des Veriamm -
nnostages erfolgten Ableben des Kameraden Tobias San .tter ,
der seit Gründung der Wehr dieser aktiv anaehörte und lange
Jahre im Verwcltungsrit desselben Sitz und Stimme hatte .
Testen Gedächtnis wurde durch Erheben von den Sitzen geehrt . -
Nach dein Stärkebericht ist der Stand der Wehr 125 Mann mit
Mustk . ES fanden im aligclanfenen Uebnngsjahr 12 Schnlnbnn -
gcn , 1 Haupt - und 1 Nachtübung statt . Alarmiert wurde die Wehr
zweimal . Pe : waltnngsratWtznnaen waren 7 erforderlich . Der
Kassenbericht eraibt eine kleine Abnahme , die aber durch Rück¬
ersah von Nnschaisungskosten durch die , Gemeinöckasse Ausglei¬
chung erfährt . Punkt 3 und 1 der Geschäftsordnung behandelten
die Bildung eines Absperrkommandos auch während den Hebun¬
gen und eine immer mehr sich den neuen Nebungsvorschriften
unpassende Durchführung desselben . Der Herr Kommandant
machte weiter darauf aufmerksam , daß auch im Kreise 6 ein Un -
terführerlnrs geplant sei . an dem sich hoffentlich die jünaeren
Chargierten beteiligen werden zur Förderung der ganzen
Uebnngsvorschriften -Refvrm . Bei Wünsche und Anträge wurde
allseitig die Fencrschntzabgabe zur Erörterung verlangt , wozu sich
der anwesende Bürgermeister gerne bereit erklärte . Nach seiner
Auffassung kann eine solche nur gerecht dnrchgesührt werden , wv
die Berpflichinng znin Dienst in der Löschmannschaft aufgehoben
wird , den zu letzterer verpflichtet und noch zur Fenerschntzab -
aabe veranlagt sein , sei ein Unding Laut Beschluß des Gemeinde -
ratS soll vvn : 1 . April d . I . die Fcuerschntzabgabe , vorbehaltich
der Zustimmung des Miracransschnsscs , etngeführt werden . —
Nachdem dann noch über Beteiligung an Festen und soustiae ".
Veranstaltungen im Lanfe des Jahres seitens der Wehr gesprv -
chen und beschlossen ward , schloß der Herr Kommandant die an -
reaend veila >Uene Versammlung mit Worten des Dankes an alte
Teilnehmer . Nun trat auch die stets bereite Feuerwehrkapelle
ans den Plan und trna durch ihre flott gespielten Weisen wesent¬
lich zur Belebung der ganzen Veranstaltung bei.

Zur internationalen Automobil - Ausstellung Köln
Ans der Internationalen Nntzkraftwagen - Schan in Köln zeigt

die Daimler -Benz -A .-G . ihre neuesten Nutzwagentnven . die das
Interesse der gesamten Fachwelt und der Kündsthaft crreaen wer¬
de» . Schon d . e große Zahl der ausgestellten Fahrzeuge läßt er¬
kenn , daß . n ie zu erwarten war . diese Firma bestrebt ist , als
größte und älteste deutsche An. tvmvbilfabrik der internationalen
.Kontnrrenz das Beste entgegcuznstellen , was deutscher Fleist , deut¬
sche Technik und denischer Geist zu leisten vermag . Ans den :
Stand kommen 5 Industrie - und folgende Feuerwehr -Fahrzeuge
zur Ausstellung :

l Krankenwagen ans 3 Liter - Fahrgestell ,
1 Fahrgestell Tnp I - 8 1 für Feuerspritze mit 1000 Liter -

Minntenleistung lPnmpe im Schnitt ) .
Ans dcm Gelände hinter den Messehallen gelangen neben den

Indnstriesahmengen folgende Fahrzeuge zur Borfüh '-ung :
1 Drehleiter mit Metz-Aufbau auf 3 0 8 dl - Fahrgestell ,
l 3 k ' 8 V - Fahrgestell für Feuerspritze mit 2000 Liter Mi -

nnlcnh istuna .
l Sv : ein .wagen auf 5-Tvnnett - Fahrgcstell mit Tchörling -

Anjl ' an
Unter diesen Fahrzeugen findet man also auch Spezial -Fahr¬

zeuge , die für den kommunalen Fuhrpark heute unentbehrlich
sind , und die hauptsächlich das Interesse der während der Ans -
stcllnna in Köln tagenden Bereinigung der Städt . Fuhrpark -
Direktoren des In - und Auslandes erregen werden , lieber die
Fahrzeuaarten selbst wird in einem späteren Bericht zu sprechen
sein.
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Kreisseocrwehr - Verband I Konstanz .
Stngen -Hohentwiel .

Anläßlich der Feier des 60jährigen Iubilämns der Freiw .
Feuerwehr Möhringen am 29 . Mai findet övrtselbst nm 10.30 Uhr
rormitags im Gasihanse zum »Ochsen" der

Kreis - elegiertentag
statt. Die Teilnahme an dieser Tagung ist für jede Kehr Pfiicht-
sache . Es geht den Wehren noch eine besondere Einladung mit
Tagesordnung zu . Die Kameraden werden gebeten, bei der Ta¬
gung pünktlich anwesend zu sein . Wir bitten abfällige Anträge
rechtzeitig schriftlich einzureichen .

Kreisseuerwehr -Berband I Konstanz
Singe«—Hohentwiel .

Der Vorsitzende : Der Schriftführer :
Otto W aibel . E . Ehinger .

Für die Schriftlettung und Inseratenteil verantwortlich :
Gustav Kienzle » , Baden-Baden.

1

1

1

»

Wegen Auflösung einer Fabrikfeuerwehr
von 25 D. ann stehen zum Verkaufe :

Schwarze Röcke, Mützen, Mann¬
schaftshelme, Offiziershelme ,

Mannschaft- und Offiziersgurten ,
Mannschafts - und Offiziersbeile

mit Beiltafchen .
Angebote unt. Nr . 5117 an die Badische

Feuerwehrzeitung.

>

»

>

llellMMMi' liMWlMl'
In devAtirler vorrüxliclier ^ uskükrunx
sd k-elckenderx oäer ^ jtlsu vleser

erkLUIick. 7130
»IV8KI keim . Kkleiisnbki's lkiilimsn )

SeNagen L .
'L:

breitung ln der ».Badische «Meuertvcbrzeituu a".

tzvjährigeS Stistu « gs -^ est
der Freiwilligen Feuerwehr

Meckesheim
am 12 . Juni 1927 .

Die Zuschriften zu unserem 60jähr.
Stiftungsfest laufen derart langsam
ein . datz wir einen schlechten Besuch
befürchten müßen . Wir fordern
daher die eingeladenen Wehren auf
diesem Wege nochmals auf, die
Zuschriften sofort an uns aufgeben
zu wollen und aus Kammerad-
schaftlichkeit für zahlreiche Betei¬

ligung besorgt sein zu wollen .

Oe^r . 1872 Vertreterdesueli ru Diensten . 6 egr . 1872

ordert » tidsrt s m n » . irssrstt
Süclckeutscke SekleickunKsinckustrie

bilislen in Sinken 3 .H ., Karlsruhe,Krießsstr .? u . DucirviKsksken a .stü .
banAjabrî e VertrsAsIiekersnten mehrerer staatlicher Dehörcken .

^ Freiwillige Feuerwehr Böhringen !
^ an der Donau. ^

^ Am 28 -, 2H . und ZS . August begeht unsere Wehr ihr ^

? öOfähcLges r
) Stiftungs -Lest !

;

mir Rreiscagung, und laden zu diesem Anläße alle
Feuerwehrleute,GönnerundInreressenren freund!, ein.
Der Lestpräsident :

R . Rohler, Apotheker .
Das Rommando :

R . Rösch.

> Unikormtueke >
^ liefert clss bekannte Zperislkgus ^

D I^ouis Oppentieimer >
W » ruevssl W

Verlangen 8 ie dluster !

vom Badischen Landesfeuerwehr -Verband empfohlen,
gemäß dem an die Wehren erfolgten Rundschreiben.
Bestellung bis 20. Mai ds . Js spätestens erbeten,da an diesem Tage Drucklegung erfolgt.

VrsnL AUirUer
Adjutant -Schriftführer der Freiwilligen Feuerwehr Offenburg .

OMrier -
Helme

neuen Apt

LDM ' UmünUerunA
cier klelme

sofort

llWerilll L. Zsrtori » lkirkklilie
Kgiserstrssse 98 Delepbon 8663

lliekert sämtliche ^ usrüstunzsgerste nach cker neuesten
Vorschrift ckes backischen üanckes - beuervvekrsussckuües.

Scbneiäerei : Sattlerei ^sbnenstiekerei
f'estreiclien ludilZumspIsketten

. .



79

i.okc»L
k «Mirnci .vc-

für

^ 5tMe. üemeinäen , Ikenter.
c . io «k«

üesmam - u . V/aren- liaiiser.
lnctustrie - üebäuäe u . 5Me

sinä

eimacn u. ruvei'Iölilg

kcuck^ ki.ocv
^ /a/?Ae/! >5/«-

Abonviert m»s die M . ?eiicrlliehrzeit«lig!
k^ aknen je 6 er ^ rt

slle pslinenrubekiärteile , k' slinensctileiken , Scüsrpen , Diplome
Vereins unci ^estab^eieken

KontroIIsbreickien . prommein , Lelivvslbennester , flöten , pspier -
uncl Wsekisksekeln , k̂ sknekien, Ouirlsnäen , Dlskste

Urestermslerel u . öüknenbsu
Valerisnakme rsliiicniabNk

Köln s . kkein 30 , kkeinA . 26 . Oexr . 1899
K s t s I o x e unü ^ nxebote umsonst .

ZMlgumlsQlllkn Vvrncuiunö
destetienä sus

^ ufruß >vinäe
mit selbsttütiZer tlemmunZ

30 m Vl-akl8eil , 2 Seilrollen
8eilentla8ler mit Lisenlrmnr kür

6 8 10 12 15 8ckI3ucke
50 .— 60.— 70. - 75.— 85.—

jeOem oäer kksusZiedel snrubrinZen .

jildeil rierlei, clsHeii s KM
Lperiglksbrili kür 8c1>Iüuctie unü

beuervekrsusrüstunZen

QeZrünäet 1891 .

VcreMigtc vnlwrm ätz
wlir r Aeier m >« t« im t serier

ltarkrulic I . V . . UslmsiM ris
23 > liekert

kcllcrMNrljniwrmen
2U ZünstiZen Preisen . Nan verlsnZe ^ .nZebote mit iVlustern .
^ uk MunscliZeben wir suclr sUüll u . füllst ! lvllk r . ZünstiZen ? rei8ensb .

valmLSr Sein

-i

l^ susrivskr - pslirrsugs
ksrxsstslll suk Qrunü

jgkrrskntslsngsr kirtslirungen!

^ . 6 .

LUIN -

6 ^ 66L ^ V M
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M -MlistmmliiMNle
ki . NI. b . n .

UI NI a . ä . Donau . >»»

lMliiWMüime fims ri»' iielei'ügg
llllll fMIMlll'llKI

'glKII illlsi' kl'l.
^ u^ebote mit ^ bd ! Iäun§en lrostenlos ru Diensten.

Nsn6 »I^ i» «r >» sp >rNr «
Ililsvlisiilsvk « I. « N« i»

L « « i «»si >«iioIoi »!»p ^N- « Vi « i»i»s «> IlNo^ onspnNrv

amosp ^il » « a »iio >« ii « i»

Ssfiziecs - Helme neueste Ausführung

laut letztem Beschluß d . Landesausschussesa .30 .Npril 1927 in Heidelberg

NlMZKMW

Lssiziershelm - Wappen und -Beschlagteile,
sowie sämtliche Mannschafts - Ansrnstungen

liefern

C.Benttenmüller LE». . BreitenlBadenj
Umänd« rung bisheriger Helme wird prompt ausgeführt

Hsa » « e ^ la -iA « ^ « « te »- mit B ^ « i « « ».

KlllllHIl

zeren kem !
Das einriAe absolut sickere drittel rum
Xblöscben keuerAeksbrlicber Ltokke , wie
kenrin , kenrol , Oel , Petroleum ,

"Peer usw .

Unnnldski -Nvli Mi» j» «>« kon»n«»» Ii«» !
Z«i» «ni ^ al » »ioug IniokI niNieuNMinnn I

» inlnisx SvIisunivvn « i»Moi »vn

von ununterbrocbener ScbsumerreuAUNA im DeüsrlsksIIe .
belstunK bis 8000 ktr . Scbsum in üer dlinute .

liein Wasserscksclen !

Verlangen Sie unverdincllicbe Auskunft .

NInlW« kMeill 4
M Slvsiim ilSsMcrialircn
Lenlini W L . Unter äen Uin6en 2

StuElgsnl (p 2g Köln

Hsmcraü LuüviS VSSele
l 'eleplion 5512 HsrlsrNLk « Vlücliersti-gOe 18

Sperislxesebält kür peuerwebr - unü SanitÄts -IMtren .
killiAste Preise , dlan verlange dluster , franko 2usenclunA .

er

UXUNgQß^
/Xbt-lEP -VOkEI
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